
Steigerung der 
Nährstoffeffizienz 
Für eine nachhaltige Landwirtschaft



Die Landwirtschaft in Deutschland, Europa und weltweit steht vor der Herausforde-
rung, eine wachsende Weltbevölkerung mit hochwertigen Lebensmitteln versor-
gen zu müssen. Gleichzeitig gilt es, die Biodiversität zu erhalten und das Klima zu 
schützen. Der Anteil landwirtschaftlicher Nutzflächen ist jedoch begrenzt und eine 
weitere Ausdehnung der Flächennutzung geht zwangsläufig mit einem Rückgang 
der Biodiversität einher.Daher kommt der effizienten Nährstoffversorgung von 
Kulturpflanzen, neben dem Bodenschutz und der optimalen Wasserversorgung, 
eine zentrale Bedeutung zu.

Eine bedarfsgerechte Nährstoffversorgung der Kulturpflanzen ermöglicht 
eine weltweit gesicherte Nahrungsmittelversorgung mit hochwertigen und 
nachhaltig produzierten Lebensmitteln.

Werden die Nährstoffe auf den bisher genutzten Flächen ziel- und bedarfsgerech-
ter eingesetzt, können Verluste in die Umwelt aktiv reduziert und gleichzeitig mehr 
Lebensmittel pro Fläche produziert werden. Damit bleiben naturbelassene Flächen 
von der landwirtschaftlichen Nutzung ausgenommen, was sich positiv auf die Bio-
diversität, Artenvielfalt und auf das Klima auswirkt. 

Erhalt der Biodiversität und  
Schutz des Klimas 

Flächenumwandlung reduziert die  
Artenvielfalt um mindestens 67 %.

Flächenumwandlung steigert die  
Emission von Treibhausgasen.

Wachsende Weltbevölkerung  
Bis 2050 ca. 10 Mrd. Menschen 

Wachsende Lebensmittelnachfrage  
Bis 2050 + 50 % (Vergleichsjahr 2005) 
Ernährungssicherheit gewährleisten

Lösung des Zielkonflikts: 
Eine effiziente  

Bewirtschaftung 
landwirtschaftlich 
genutzter Flächen

!

Ernährung  
sichern,
Umwelt  
schonen



Die aus dem Boden nachgelieferten Nährstoffe reichen nicht aus, um den Nähr-
stoffbedarf ertragreicher Kulturpflanzen zu jedem Entwicklungsstadium decken 
zu können. Daher ist eine ausgewogene Düngung mit allen notwendigen Haupt-, 
Sekundär- und Mikronährstoffen essenziell.

Nährstoffe aus organischen Düngern liegen nach der Ausbringung größtenteils 
nicht in einer für Pflanzen sofort verfügbaren Form vor. Mineralische Düngemittel 
können diese Nachlieferungslücke im Nährstoffbedarf der Pflanzen durch eine 
bedarfsgerechte Nährstoffzufuhr ausgleichen. Bei einer überhöhten oder zeitlich 
nicht angepassten Düngegabe können die Nährstoffe jedoch nicht optimal  
genutzt werden und gehen in das Grundwasser oder die Atmosphäre verloren.

Heute hängt ca. 50 % der Welternährung von mineralischer 
Düngung ab.

Zielgerichtete
Nährstoffgabe
am Beispiel 
Stickstoff

Nährstoffbedarf der Pflanze

Nährstoffversorgung aus dem Boden

Düngebedarf



• Nitratbasierte Düngemittel zur direkten Aufnahme von Stickstoff

• Mineralische Düngemittel mit gesteigerter Nährstoffeffizienz  
(„enhanced efficiency fertilizers“) 

 Einsparung direkter Treibhausgas-Emissionen von bis zu 80 %

  Ureasehemmer verringern gasförmige Verluste von Ammoniak  
aus harnstoffhaltigen Düngemitteln um bis zu 70 % 

   Nitrifikationshemmer verringern gasförmige Verluste von Lach gas um bis 
zu 60 % 

• „Controlled-/Slow-Release“-Düngemittel zur langsamen und bedarfsgerech-
ten Nährstofffreisetzung

• Entwicklung technischer und digitaler Hilfsmittel (Sensoren, Apps) 

  Einsparung direkter Treibhausgas-Emissionen von bis zu 80 %

• Teilflächenspezifische Düngung 

  Nährstoffeinsparung und weitere Emissionsminderung

• Die geeignete Wahl von Appli kationsform und -termin mineralischer und 
organischer Düngemittel verringert Verluste durch Oberflächenabfluss

Vorteile  
mineralischer
Düngung

Nicht zielgerichtete 
Nährstoffgabe

Ohne  
Düngung

Zielgerichtete 
Nährstoffgabe

Emissionen



Biostimulanzien bilden einen neuen Baustein im integrierten und nachhaltigen 
Pflanzenbau und stellen eine zusätzliche Möglichkeit dar, um Qualität und  
Erträge abzusichern und zu verbessern. Deren Substanzspektrum reicht von 
Algenpräparaten, Mikroorganismen und Aminosäuren bis hin zu Humin- und 
Fulvosäuren sowie bioidentischen und anorganischen Substanzen.Insbesondere 
angesichts des Klimawandels und begrenzter Ackerflächen tragen Biostimulan-
zien zur Sicherung einer nachhaltigen Lebensmittelproduktion bei:

• Biostimulanzien erhöhen die Toleranz gegenüber abiotischem Stress, 
wie Trockenheit, Hitze oder Frost,

• steigern die Nährstoffaufnahme und Nährstoffverwertung,

• verbessern die Qualitätsmerkmale der Pflanzen,

• fördern das Wurzelwachstum der Pflanzen.

Mineraldünger:  
Enthalten Nährstoffe (Stickstoff, Phosphor, Kalium, Schwefel, 
Magnesium, Kalzium und Mikronährstoffe) in definierter  Menge 
und ermöglichen eine bedarfsgerechte und verlustarme Dün-
gung von Kulturpflanzen.

Organische Dünger: Sind meist tierischer Herkunft, wie Stallmist, 
Jauche und Gülle. Sie besitzen stark schwankende Nährstoff-
gehalte.

Eine weitere 
innovative 
Lösung
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Hier gehts direkt zum  
Thema Biostimulanzien  
auf der IVA-Website

Hier gehts direkt zum  
Thema Pflanzenernährung  
auf der IVA-Website

Weitere Informationen  
finden Sie unter 

iva.de


